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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Frühlingdbräuche iu Baden .

Von Alfred Gvldschmidt , Karlsruhe
Wenn auch der Winter noch die Erde in Schnee gehüllt

hat und der Schwarzwälder noch in seinem verräucherten
Häusel hinterm Tonofeil sitzt nnd sein „Pfeifle " qualmen
läßt — ganz heimlich denkt er doch schon an den cm-
riickenden Lenz - der ..Aehne" kratzt dann die Eisblnmen
vom Fenster und sucht die Sonne , der Vater rückt den
Pflug zurecht , schürft die Schar und nestelt am Ochsen¬
joch, lind der Bub schnitzelt an Buchenscheiben herum für
die Funkensonntage in den ersten drei WociM der cm-
brechenden Fastenzeit.

Über die weite Schneefläche des Rheintals hinüber zu
deni schwere Eisvlatten treibenden Rhein fliegen die
brennenden Scheiben wie Sternschnuppen vom Himmel ,
die Feuer glühen auf den Höhen, das erste Zeichen der
keimenden neuen Hoffnung in halb erfrorenen Herzen
des Wälders . Er macht redlich und nach seinem eigen¬
sten Gusto die alte Fastnacht mit , brennt sein Kerzle an
Lichtmetz, wie's alter Brauch ist, und hört die Verkündi¬
gung der neu ertvachenden Natur .

Die beschneiten Tannen tropfen unter den wärmenden
Sonnenstrahlen , ihre Äste recke» sich aus der ungewohnten
Lage, in die sie die Schneelast gebracht hat . Der Föhn
braust : ein dumpfes Murmeln und Glucksen beginnt ; der
Schnee weicht , löst sich in Millionen Tropfen auf , die
zu Talrollen , dem Rhein zu, oft Felder , Dörfer verheerend,
wenn das Bett die Fluten nicht mehr zu fassen vermag .

Sonntag Lätare . Kalendermütziger Anfang des Früh¬
lings , großer Empfang desselben im Pfälzer Teil des
Badener Landes . Biele Tausende pausbackiger Kinder
in allen Farben durchziehen die Straßen Mt -HeidelbergZ
unter der romantisch gelegenen Burg ; Burschen in Stroh
^ kleidet als Winter , der Winterkönig voran mit dem
hölzernen Schwert und der Strohkrone , andere als Kin¬
der des Frühlings mit Moos und Efeu und Tanuenreis
umkrünzt, der Sommerkönig mit der Blumenkrone —
ein reizvolles, buntfarbiges Bild . Sie singen in Chören
aus der Ferne einander entgegen, rücken dann näher und
näher , kämpfen miteinander ; der Winter streut Häcksel
und Asche auf -den aulangendeu Lenz, dieser wirft Blu¬
men und Blätter gegen den müde sich schleppenden Stroh -
greis und siegt, und tausend junge Kehlen rufen 's freudig
in die Weit „der Summerdag ist do"

, auch wenn der Him¬
mel grau mit Wolken verhängt ist und der Sturm Schnee¬
flocken umeinander wirbelt oder kalte Regenschauer
bringt ,

„Strih , Stroh , Stroh ,
Der Sunnnerdag ist do.
Der Summer und der Winter ,
Des sin zwei Gschwisterkinder
Summerdag staab aus .
Mos cm Winter d 'Aage a» S.
Strih , Stroh , Äroh ,
Der Summerdag ist do .

"

So fingen lustige Buben und Mädel .
Auf dem Karls - oder Marktplatz ist Preis -Verteilung.

Der schönste Sommer und der drolligste Winter bekom¬
men Geschenke, Anerkennungen , auch die anderen in
Form von großen Salzbrezeln . Dann heißt 's weiter un¬
ter dem kleinen Völkchen :

„Ich hör die Schlüssel klingen ,
Was Werre se uns bringe :
Roten Wein und Brezel drin ,
Was noch dazu ? Paar neue Schuh ?
Strih , Strah , Stroh ,
Der Summerdag ist do/ '

Mit ihren Sparbüchsen aller nur denkbaren Formen
kommen selbst gutgekleidete Kinder auf das herum -
stehende Publikum zu , Gaben heischend für die Aus¬
schmückung des einzelnen und des ganzen Zuges . Wehe
dem , der mit dein Geldbeutel zögert ! Fünfzig Kinder
umringen ihn und rufen ihren Vers :

„O , Du alter Stockfisch,
Wenn mer kummt , do hascht nix ,
Gibsch uns alle Johr nix ,
Strih , Strah , Stroh ,
Der Summerdag ist do .

"

Es sind noch Viel zugkräftigere Verse in Bereitschaft
für den ganz Verstockten.

Auch im Oberland ziehen paarweise Kinder voll Haus
zu Haus , in Winter - und Sommerkostüm , Geschenke,
Küchle und Obst sammelnd. Der Winter wird unter gro-
ßem Siegesgeschrei dann zum Dorf hinausgejagt und
die Gaben werden verzehrt.

Wenn so der „Summerdag " erzwungen wird , muß
doch der Himmel ein gut Gesicht machen . Ein warmes
Lüftle weht dann auch aus dem Süden herüber . Die Tan¬
nen am Waldessaums beginnen sich in zartes Hellgrün
zu kleiden , während das dürre Buchenlaub in der schnell
trocknenden Sonnenglut noch raschelt . Die Eidechse
huscht durch neu grünende Moose, Schneeglöckchen , das
anspruchslose, blüht . Anemonen aus der Waldwiese,Weiden treiben ihre Blütenkätzchen heraus , und im Walde
Hüpfen die neuen Kostgänger zwischen den Winterhärten
Spatzen herum.

Alles arbeitet , alles freut sich.

In seinem Acker gräbt der Bauer , wie der Vater und
„Ähne " es getan . Saatkörner fliegen über die frisch ge¬
eggten Furchen, „ Mills Gott , dann geräts "

, sagt er vor
sich hin und wischt sich die Schweißtropfen von der Stirn .
Sorgenvoll sieht er nach den Dunstwolken am Himmel
empor , die noch Schnee bringen könnten. Hochwasser ,
Hagel, , Jnsektenfraße , Bazillen aller Art bedrohen noch
sein Schaffen, drum schließt er sich auch der Prozession
zu seinem Schutzheiligen an , denn Hoffnung und Ver-
trauen allein bringen Mut gegen alle Kümmernisse des
Lebens.

Das Torf schmückt sich zum Palmsonntag mit neu auS-
geschlagenen Birken und Buchen . I « Rippoldsau tver-
den die Bäumchen mit Äpfeln, Nüssen und Bändern ver¬
ziert , auf deren eßbaren Teil manches Büble hinter der
Mauer lauert . Stechpalmen , Weidenkätzchen , Silber¬
pappelzweige tverden um das Bäumchen gebunden , und
die Gemeinde wallfahrtet mit diesem Schmuck am Sonn¬
tag zur Kirche zur Palmenweihe . Der letzte Glockcngruß
vor Ostern klingt an diese Tage durchs Tal , andern Tags
schon ist großes Schweigen: die Charwoche. Erst mit der
Auferstehungsfeier geht wieder ein neuer fröhlicher Zug
durch die Dörfer . Mit Eierspenden und Zuckerzeug be¬
laden, eilt die Jugend nach Hause. In .ganz Schwaben
findet mittags das Eieressen statt . Meist auserwählte
kostümierte Kämpfer kommen zum Volksplatz, wo der
eine daun in gleichen Abständen die Eier auf den Boden
legt , der andere sie aber einzeln zu einer Bütte tragen
muß . Wehe ihm, wenn er eines zerschlägt, er vmß sie
dann alle bezahlen . Der erste springt ins Dorf und
wieder zurück, während s«h der zweite mit der Sammlung
der Eier abmüht . Wer zuerst seine Arbeit vollendet, hat
gesiegt und mit ihm seine Partei . Die Eier aber wer¬
den im Wirtshaus zu Kuchen gebacken und gegessen .
(Hauptsache !)

In verschiedenen badischen Rheinorte » , die vormals
zum Gpeyerer Bistum gehörten, findet die Mädchenver¬
steigerung am Jörgitag (Georg, 23. April ), an anderen
Orten in der Walpurgisnacht , statt . Peitschenknallend
ziehen die Burschen auf eine nahe Anhöhe, wo meist ein
Feuer angezündet wird . Die Versteigerer kennen ihre
Mädchen vom Orte genau, wissen ihre Liebesabsichten
und Aussichten , samt den zugehörigen Bursche»! und hel¬
fen dann dem Anschluß etwas nach. Die „Maibräute "
werden nach Namen ausgerufen . Es wird geschätzt und
geboten , mancher besinnt sich zu lange über den Preis ,
ein anderer kommt ihm zuvor, der Ausrufer aber weiß
zuzuschlagen , wenn die Richtigen sich gefunden , dem» aus
den Maibräuten wird meist ein Pärlein fürs Leben . Der
Bursche , der seine Braut erkoren, hat die Verpflichtung ,
ihr ein ganzes Jahr bei der Arbeit beizustehen und beim
Tanz mit ihr allein zu tanzen. Er hat das Mädel „zu
Lehen" und wird vor versammelter Gemeinde ausge »
rufen :

Höret, Ihr Bürger überall ,
W«rS gebietet Euch der hochwürdige Marschall !
Was er gebietet , soll auch sein :

. Der Sepp soll der Karlin ihr Buhler sein .
Drei Schritt ins Korn und drei zurück.
Übers Jahr gibts ein weitves bräutlich Glück.

Solche Primitive Verse stören das Studium manches
Volksgebrauches vielleicht und man glaubt den naiven .
Wortlaut mit dem Bildungsgrad zusammenreimen zu
müssen ; all diese Verslein sind aber schon uralt , so alt wie
die Feiertage selbst und machen dem Bauer nur Ehre ,
weil er au der alten Überlieferung seiner Vorfahren so
treu und zäh festhält. Leider sind diese Bräuche aber an
der Grenze augelangt , wo Vergessenheit das Volksgemüt
trübt , überall da besonders , wo die Industrie mit langen
Polypenarmen in das Bauernhaus hineingreift . Auf
gar viele Mädchen im Dorfe würde auch nichts mehr ge-
boten und unter Peitschenknallen der Burschen würde so
manches vom Versteigerungsplatze weggejagt werden ,
wie es bei den Abgelehnten den „Hexen" meist der Fall
ist. Um übrigens diesen Mauerblümchen die Freude
im neuen Jahr nicht zu verderben, auch ihnen das Tanz¬
vergnügen und den männlichen Schutz zu gönnen , müssen
die übrig gebliebenen Burschen durch einen Machtspruch
die Hexen annehmen . Die anderen Maibräute werden
mit Sträußen geschmückt , und paarweise zieht das Jung¬
volk zum Heimatdorf« zurück, wo der Branterlös gehörig
vertan wird.

Die geheimnisvolle Walpurgisnacht bildet den Über¬
gang all der Vorbereitungen in das neue Jahr des
Wachstums zur Pracht des Sommers . Die Fee ist über
Flur und Wiesen geschwebt und hat die Blütenknospen ge-
küßt, in schönemRosa sind die Äpfel aufgeblüht , der Birn¬
baum ist schneeweiß geworden , die wundervollen Pfirsich¬
blüten schmücken wie Blumensträuße den Garten ; ein
Meer von liebeshungrigen Blütenkelchen im Rheintal ,
ein köstlicher Duft , ein Summen von Bienen und Amsel-
jauchzen — jeder Atemzug ip der freien Gotteswelt ist
ein Zuwachs an Kraft und eine neue Freude . Dort ge¬
hören wir hin , dort sind wir dem Geiste Gottes am
nächsten.

Licbessroh ist die Welt , Hocl̂ eil bei allen Wesen . Die
balsamische Luft berauscht und nimmt alle Zinne ge¬
fangen . Träume von Glück werden in der ersten Mai¬
nacht geträumt , ain dunklen Himmel flimmern Erfüllung
verheißend die Lichter .

Heimlich schleicht der Bursche vors Haus der Geliebten
und schmückt ihr Fenster mit frischein Grün . Lauscht , ob
die frohen Mädchenaugen den Spender gesehen und hört
der leise flötenden Nachtigall zu, die dem Mädel als
Dank für ihre Sorge ein schönes Liebeslied singt. Der¬
weilen streut der Neid Strohhäcksel zwischen den Woh¬
nungen des Pärchens , oft auch zur Kirche zurück als
Mahnung zur Ehe.

Die Glocken läuten gegen den Spuk des Herensabbaths ,der Barier sprengt mit Weihwasser die Schwelle des Hau¬
ses und Stalles und bindet geweihte Palmen an den
Türrahmen . Sein Haus will er in Ehren halten .

Vom Turm klingt am ersten Sonntag des Wonne¬
monds ein Choral in mehrstimmigem Gesang. In lan¬
gem Zuge und großen» Schmucke kommt die ganze Ge¬
meinde , ein junges Paar in die Ehe zu geleiten und
singt zum weithin schallenden Glockenrufe :

„Laß uns Deine Hilf erfahren .
So in Leibs - als Seelgefahren ;
Wider aller Feinde Stürm ,
Sei Du unser Schutz and Schirm . — "

De »» schönen Mai zu beschreiben, dazu fehlt es im deut¬
schen Wortschatz leider an den gebührenden Adjektivem

Freiburger Brief.
L . Freiburg , 2g. Febr . Der Ttadtrat hat mit dem Architek¬ten Rudolf Schmid hier einen Vertrag abgeschlossen , wonach

diesem (vorbehaltlich der Genehmigung des Bü ^ erausschusses !die Anfertigung des Entwurfs nebst Kostenanschlag für die
Erbauung rmes Sammlungsgebäudes (Umbau des eckten Thea¬ters nebst angrenzenden städtischen Gebäuden ) , sowie die spä¬tere künstlerische und technische Leitung der Ausführung des
Bauwerks übertragen wird . — Da schon wiederholt von ver¬
schiedenen Seiten der Wunsch nach einem bequemeren Auf¬
stieg auf den Schloßberg vom Schwabentor nach dem Kauonen -
Pkatz geäußert wurde , hat der Stadtrat beschlossen , in den dies¬
jährigen Voranschlag die erforderliche» Mittel füx die Herstel¬
lung dieses Aufstiegs einzustellen . — Rach den mit den

'
Still¬

prämien (Stillbeihilfen ) im Fahre 1k>t2 gemachten Erfahrun¬
gen hat sich diese seit sieben Jahren bestehende Einrichtungtvieder aufs lfite bewährt, so daß sie auch im laufenden Jahreunverändert beibehakten wird . Es erhielten 1912 im ganzen324 Mütter solche Prämien bewilligt , und zwar in 314 Fällenfür die Gesamtdauer von 2 )4 Monaten , in 10 Fällen für eine
kürzere Zeit . Die Ausgaben hierfür betrugen 7578 M . Ab¬
gelehnt wurden 28 Gesuche; in SS Fällen bezogen die stillendenMütter zugleich Armenunterstützung . — Die Stadt Freiburg
beabsichtigt, von der Universität die geschlossenen Hosgiiter Wil¬
de,rgruud und Schlenderberg (hinter Zähringen ) mit zusam¬men 88,41 Hektar zun» Preise von 180 000 Mark zu kaufen .Ein diesbezüglicher Vertrag soll dem Bürgerausschuß alsbald
zur Genehmigung vorgelegt werden. — Auf Antrag der Schul -
kommisswn genehmigt der Stadtrat vom nächsten Spätjahran für die Winterzeit die Verabreichung eines warmen Früh¬
stücks (bestehend aus einem Viertelliter waruier Milch mit
Brot ) an bedürftige Schulkinder. Die Milchabgabe soll vor
Beginn des Unterrichts durch die Frauen der Schuldiener er¬
folgen . — Bei dein Wettbewerb zum , Grenadierdenkmal ist
vom Preisgericht am 10. Februar d . Js . der erste Preis im
Betrage von 50» M . Bildhauer Wilhelm Rahtz in Mannheim ,der zweite mit 3»» M . den» Bildhauer Karl Albiker in Ettlin¬
gen und der dritte mit 200 M . den» Architekten C . A . Meckel
in Verbindung mit dem Bildhauer Ludwig Kubanck hier zu¬erkannt worden . Ferner wurden die beiden Entwürfe von

^ Len Bildhauern Arnold Rickert in München und Otto Feist in' Karlsruhe zum Ankauf empföhlen. Sämtliche 57 Entwürfe
sind vom 12. bis 26 . d. M . im Kaufhaussaale zur öffentlichen
Besichtigung ausgestellt . — In der philosophischen Fakultät
hiesiger Universität hat fick Dr . Karl Brinkmann aus Tilsit
für mittlere und neuer : Geschichte als Privatdozent habilitiert .— Die hiesige Abteilung des „Vereins badischer Lehrerinnen "
veranstaltete an einem der letzten Sonntage im großen
Saale des Arbeiterbildungsvercins für die Mütter der Volks¬
schulkinder einen Mütterabend mit einem Vortrag deS städti¬
schen Schularztes Dr . Gerber über „Die Krankheiten der Schul¬
kinder". Den Müttern , deren Töchter an Ostern die Schule
verlassen , wurde die fleißige Benützung der ..Auskunftsstellt
für Frauenberufsbildung " dringend empfohlen, die der „Verein
Frauenbildung —Frauenstudiuin " in » Hause des Frauenklubs
vor einiger Zeit eingerichtet hatte. Die Vevanstaltng erfreute
sich einer außergewöhnlich starken Beteiligung und darf nach
jeder Richtung hin als sehr erfolgreich bezeichnet werden . —
Auf Anregung des städtischen Archivrats Professor Dr . Albert
hier läßt die Großh . Regierung bei der Zähringtr Burg , welch :
aus Wildtaler Gemarkung liegt , seit Anfang Januar unter
Leitung des Großh . Regierungsbaumnsters Linde in Karlsruhe
Ausgrabungen vornehmen , uin die Baugeschichtr der Burg ge¬
nauer zu erforschen. — In der alten Universitätsbibliothek
veranstaltet der hiesige Franenklnb gegenwärtig eine Ausstel¬
lung alter Stoffe vom 15 . bis 18 . Jahrhundert aus der Samm¬
lung des Architekten Rudolf Schmidt hier. Mit einigen kost¬
baren alten Möbeln , ein paar Vasen , verschiedenen Bildern
und Teppichen ist ein entzückendes Ganz : geschaffen worden ,
das die Bewunderung der zahlreichen Besucher erregt . — Fm
hiesigen Brauerrigewerbe ist nach langen Verhandlungen ein
vierjähriger Tarifvertrag zustande gekommen. Die Arbeits¬
zeit beträgt im Sommerhalbjahr SA und im Winterhalbjahr
9 )4 Stunden . Sämtlich Nrbeiterkategorien erhalten Lohn -
zufchläge in Höhe von 2—3 M . pro Woche . Am 1 . Januar
1916 tritt eine weitere LohnerhühuiH von 50 Pf . ein . Auch
für Nachtschichten, Überstunden, milimrische Übungen und Uwo
fallverletzungen wurden höhere Vergütungen bewilligt .

«



G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe

Mädchen-Handarbeiten
Ein Geschenkbuch für unsere deutschen Töchter

Mit zahlreichen Illustrationen und erläuterndem Text

vou

Hermine Steffahrry
unter Mitarbeiterschaft von Doris Kiefewetter .

Preis geb. M 2.50.

Als Geschenk für Konfirmandinnen vorzüglich geeignet

Dieses Buch gibt den Mädchen Anleitung , die mannigfaltigsten Handarbeiten
nnzrrsertigen , Geschenke für Erwachsene: Decken, Kisten, Taschen und Beutel , Hüllen
und Behälter usw. sodann Kindersächelchen , Ausschneidcarbeilen, eine Puppenstube,
Oster- und Weihnachtsgaben usw. usw. Es bringt schöne und geschmackvolle und
dabei leicht herzustellende Arbeiten in den verschiedenartigsten Techniken und Aus¬
führungen ; eine reiche Auswahl vou Stick-, Häkel -, Durchbruch - , Perlen-, Ausschneide-,
Flecht-, Papierkanevas - und Filetarbeiten, veranschaulicht durch 268 Abbildungen,
Schnittzeichnungen usw. und textlich ausführlich erläutert. Das Buch verlangt nicht
sklavisches Nacharbeiten des Gegebenen, vielmehr sollen die Mädchen vor allem
Anregung daraus gewinnen , sie sollen veranlaßt werden , die Phantasie selbst
arbeiten zu lasten, ein Muster zu verschiedenen Zwecken zu verwenden, neue Zu¬
sammenstellungen zu schaffen und mit wenig Arbeitsmaterial hübsche Resultate zu
erreichen suchen. Bei der Durchführung ist auch Rücksicht genommen ans noch
kleine ungeübte Hände.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag

Z .919 . Freiburg.

Zwangsversteigerung .
Zum Zwecke der Gesamtgutauseinandersetzung sollen die in

Freiburg , Littenweiler und Kirchzarten brlegenen, im Grund¬
buche von Freiburg , Littenweiler und Kirchsarten zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des
Zimmermeisters Philipp Stadler , sowie auf das Gesamtgut
der fortgesetzten Gütergemeinschaft zwischen Philipp Stadler
und seinen Kindern eingetragenen , nachstehend beschriebenen
Grundstücke am

Mittwoch du 9. April 1913, vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat — in dessen Diensträumen
Eisenbahnstraße Nr . 47, 8. Stock , in Freiburg versteigert wer¬
den.

Der Versteigerungsvermerk ist am 7 ., Ist. und LS. Dezember
1918 in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts , sowie
der übrigen die Grundstücke betreffenden Nachweisungen, ins¬
besondere der Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Verjieigeruugsüermertes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigcrungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerunqserlön 's
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach -
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des Versteigerten Gegenstandes
tritt .

Beschreibung her zu versteigernde« Grundstücke :
Grundbuch von a) Gemarkung Freiburg , Band 7, Heft 1,

B .-B . I .
Schätzung:

Lgb .-Nr . 5421 : 55 a 30 gm Wiese, Gerberwiesen 88 000 M.
Grundbuch Band 7, Heft 3,

Lgb .-Nr . 5429: 17 a 30 gm Hofraite mit Gebäulich¬
keiten, Anwesen Schwarzwaldstraße Nr . 58 mit
Realwirtschaftsgerechtigkeit zum Schiff, 77 000 M.
mit Zubehör geschätzt zu 78 000 M.

Grundbuch Band 160 , Heft 23,
Lgb .-Nr . 4668 : 5 n 31,8 gm Hofraite mit Gebäulich¬

keiten und Hausgarten Hildastraße Nr . 64 57 000 M.
Grundbuch Band 160, Heft 26,

Lgb .-Nr . 4661 : 3 a 44 gm Hofraite mit Gebäulich¬
keiten und Hausgarten Scheffelstraße 65 50 000 M.

Grundbuch Band 267, Heft 28 .
Lgb .-Nr . 5410v : 3 n 05 qm Hofraite mit Gebäulich¬

keiten und Hausgarten Bleichestraße Nr . SO 41000 M.
bs Gemarkung Littenweiler :
Grundbuch Band 3, Heft 1,

Lgb.-Nr . 394 : 145 g 86 qm Wiese Röttele 80 500 M.
Lgb .-Nr . 412 : 75 s. 07 gm Hofraite mit Gebäulich¬

keiten Wafseracker 53 000 M.
Lgb .-Nr . 420 . 78 a 72 qm Ackerland , Garten und

Hofraite mit Gebäulichkeiten Wafseracker 56 000 M.
Lgb . -Nr . 414 : 34 n 62 qm Hofraite Wasseracker 16 000 M.
Lgb. -Nr . 413 : 38 a 88 qm Hofraite mit Gebäulich¬

keiten, Wasseracker 13 OM M.
Lgb .-Nr . 421 : 17 a 38 qm Holzlagerplatz- mit Lager¬

halle, Wasseracker 30 000 M.
Lgb.-Nr . 165z. und 165c : 6 a 46 qm Baugelände

und Wiese, Kohlen 7 200 M,
Lgb .-Nr . 165e : 6 z 91 qm Hofraite mit Gebäulich¬

keiten und Hausgarten , Kohlen 34 OM M.
Zu den Grundstücken Lgb. Nr . 418 , 413 und

414 tritt eine Brandentschädigungssumme von
IM 172 .88 M . , zu Lgb .-Nr . 430 und 421 eine
solche von 3006 .12 M„ zusammen 109 179 M.

c) Gemarkung Kirchzarten :
Grundbuch Band 3, Heft 3,

Lgb .-Nr . 68 : 84 L 08 qm Hofraite mit Gebäulich¬
keiten , Hausgarten , Ackerland und Weg im
Ortsettrr 86000 M.

Areiburg , den 17. Februar 1913.
Großh . Notariat IV als Bollstreckungsgericht .

WWW Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

Z .898 .2 . Karlsruhe . Die
Straßenkehrer Hermann Ant¬
weiler Ehefrau , Lina geb . Ul¬
rich, zu Pforzheim , Prozeß -
bevollmächtigter: RAnwalt
Or . Trautwein in Pforzheim ,
klagt gegen ihren Ehemann ,
früher zu Pforzheim , jetzt an
unbekannten Orten , auf
Grund des § 1668 BGB ., mit
dem Anträge auf Scheidung
der am 27. April 1911 zu
Pforzheim geschlossenen Ehe
der Streitteile aus Verschul¬
den des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die zloeite Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Samstag den 17 . Mai 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Rechtsan¬
walt als Prozehbevollmächtig-
ten vertreten zu lassen.

Karlsruhe , 21 . Febr . 1913 .
Gcrichtsschreiber des Land¬

gerichts.

Z .867 .2 .
' Freiburs . Prakt .

Tierarzt Josef Michel in
Beerfelden (Odenwald ) hat
das Aufgebot des angeblich
verloren gegangenen Hypo¬
thekenbriefs über eine im
Grundbuch von Freiburg i.
Bd . im Band 16. Heft 16 Ab¬
teilung III Nr . 5 , Band 16
Heft 17 Abt. III Nr . 5 , Band
27 Heft 31 Abt. III Nr . 6,
Band 27 Heft 32 Aibt . III Nr .
5, Band 30 Heft Sö Abt. III
Nr . 3 eingetragene Hypothek
im Betrage von 125M Mark
Eigentümer nach der ersten
Abt . des Grundbuchs : Emil
Müller » Architekt bezw . Bau¬
unternehmer bezw . Ziegelet-
besitzer . in Emmendingen , be¬
antragt .

Der Inhaber dieser Urkun¬
de wird aufgefordert , späte¬
stens in den: auf
Samstag den 29. Sept . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
in Freiburg , Amtsgericht Ab¬
teilung 3, anberanmten Auf¬
gebotstermin seine Rechte an¬
zumelden und den Hypothe¬
kenbrief vorzulegen, widri¬
genfalls dessen Kraftloserklä¬
rung erfolgen wird.

Freiburg , 15 . Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberri Gr . Amts¬

gerichts III .

Z .874 .2. Mannheim . In
der Ehcscheidungssache der
Frau Marie Klopf geh . Bol¬
lert in Mannheim , Prozetz-
bevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Or . Feist in Mannheim ,
gegen ihvni Mann , Fabrikar¬
beiter Heinrich «Benedikt Klopf,
zuletzt wohnhaft in Mann¬

heim, jetzt unbekannten Auf¬
enthalts , ist Termin zur Fort¬
setzung der mündlichen Ver¬
handlung bestimmt auf
Mittwoch den S. April 1913 ,

vormittags 9 Uhr .
Tie Klägerin ladet den Be¬

klagten zu diesem Termine
vor die erste Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Mann¬
heim mit der Aufforderung ,einen bei dem Gericht- zuge¬
laffenen Anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentli¬
chen Zustellung wird dieser
Auszug der Ladung bekannt
gemacht .

Mannheim , 18. Febr . 1913 .
GerichtSfchrriber des Großh .

Landgerichts.

Öffentliche Zustellung.
Z .923 .2.1 Pforzheim . Ge¬

gen die zuletzt in Pforzheim ,
Leopoldstraße 11 wohnhafte,
zurzeit unbekannt wo abwe¬
sende , Frau Martha Stein ,
Kostgebcrin, klagen mit dem
Antrag auf kostenfüllige Ver¬
urteilung zur Zahlung ihrer
Forderungen ans Ticnswer -
trag und zwar :

1 . der Kellner Rudolf Lei¬
che in Pforzheim auf 4 M.
Arbeitslohn und 44 M . 24 Pf .
Schadensersatz wegen Ver¬
tragsbruchs , zus . auf 48 M.
24 Pf .,

8 . die Köchin Christine Cal-
mez in Pforzheim ans 26 M.
Arbeitslohn und 28 M . Scha¬
densersatz wegen Vertrags¬
bruchs, zus. auf 54 M .,

3 . der Hausbursche Her¬
mann Brenner in Pforzheim
auf 2 M . 50 Pf . Arbeitslohn,
8 M . Logisgeld und 23 M.
10 Pf . Buße wegen Vertrags - .
brnchs, zus. auf 27 M . M Pf .

Termin zur mündlichen
Verhandlung der Rechtsstrei¬
te ist anberaumt vor dem
Gewerbegericht Pforzheim

auf
Mittwoch den 2. April 1913,

vormittags 8^ Uhr,
Zimmer 77 des Rathauses ,
wozu die Beklagte hiermit ge¬
laden wird.

Pforzheim , 15 . Febr . 1913 .
Gerichtsschreiberei drS Ge-

werbegerichts.

Z .930 . Heidelberg. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Uhrmachers
Gustav Kraft in Kirchheim
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis, so¬
wie zur Anhörung der Gläu¬
bigerversammlung über die
den Mitgliedern des Gläubi -
gerausschufles zu gewähren¬
den Vergütungen bestimmt
auf
Dienstag de« 18 . März 1913,

vormittags 9 Uhr,
Zimmer Nr . 27.

Heidelberg. 82 . Febr . 1913 .
Gerichtsschreibvrei Gr . Amts¬

gerichts II .

Bekanntmachung.
Z .912 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Gebrü¬
der Haitz , Möbelfabrik in
Durmersheim , soll mit Ge¬
nehmigung Großh . Amtsge¬
richts Rastatt die Schlnßver -
teilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar , au¬
ßer den schon früher zur Ver¬
teilung gelangten 60 656 M.
48 Pf ., noch der Betrag von
9276 .38 M -, und zu berück¬
sichtigen für Gläubiger ohne
Vorvecht 202 188.18 M.

Das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forderun¬

gen liegt auf der Gerichts¬
schreiberei Gr . Anttsgerichts
Z, III Rastatt zur Einsicht
guf.

Karlsruhe , 22 . Febr . 1913 .
Der Konkursverwalter :

Moritz Mond .

Z.910 . Mannheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Mayer Holländer in Mann¬
heim wird , nach rechtskräfti¬
ger Bestätigung des Zwanzs -
veraleichs, aufaehoben.

Mannheim , 21 . Febr . 1913.
Großh . Amtsgericht Z . 4.

Z .909 . Meßkirch . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Schmiedemei-
sters Josef Gauggel in Hein-
stetten ist nach Abhaltung des
Schlußtermins durch Beschluß
dom 31 . Januar 1913 auf¬
gehoben worden.

Meßkirch, 31. Jan . 1913.
GrrichtSschrriberekdeS Großh.

Amtsgericht».

d . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
Nachlaßverwaltung

A.894.2 Freibnrg . über
den Nachlaß deS mn 12. April
1912 in Freiburg verstürbe- ,
nen Kammerherrn Hans von
Bektheim ist Nachtcßverwal-
tung angcordnet.

Als Nochlaßverwalter ist
Kaufmann Feodor Uhl hier
bestellt .

Freiburg , 19. Febr . 1913 .
Gr . Notariat Freiburg IV .

Strafrechtspflege .
Z .907 .3.2 . Triber, . Der

ani 11 . März 1886 in Scho-
nach geborene, an unbekann¬
ten Orten abwesende Fabrik¬
arbeiter Josef Fleig , zuletzt
in Schwach wohnhaft, wird
beschuldigt , daß er als Er¬
satzreservist ausgewandert ist,
ohne Von der bevorstehenden
Auslvanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu
haben, Übertretung gegen 8
360 Nr . 3 des Strafgesetz¬
buchs in Verbindung mit HZ
11, 19 des ReichsgeffetzeS vom
11 . Februar 1888 .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts auf
Donnerstag , 17. April 1913 ,

vormittags 19 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Triberg zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Großh Bezirkskommando in
Donaueschingen ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Triberg , 19. Febr . 1913 .
Ter Gcrichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

VerMene
DekMtmchMgen.
WannlnlWng .

Nr . 101 . Die Auslosung von
4 Schuldverschreibungen des!
Bnlehens der isr . Gemeinde
Karlsruhe von 1874/75 findet
Montag den 3. März d. I -,
vorm. 19 Uhr» im Geschäfts¬
zimmer des Großh . Nota¬
riats V (Friedrichsplatz Nr .
1) statt . L .181

Karlsruhe . 17. Febr . 1918 .
Shnagogcnrat .

Holzversteigerung des Forst -/
amts Konstanz. Mittwoch den
5. März , früh 9 .49 Uhr, im
Rathaus zu Allensbach. Aus
den Domänenwaldungen Gat¬
terhau , Zellerholz, Wiesberg ,
Sack , Höhrenberg und Adel¬
heiterberg : 1529 Fichten- , 78
Forlen -, 4 Lärchenstämme u.
-Abschnitte . 1230 Fichten-Bau -
stangen mit 600 Fm . Die
Forstwarte Singler -Burghof ,
Schroff-Kaltbrunn und Do¬
mänenwaldhüter Hornstein-
Dettingen zeigen das Holz
vor. Z .899 .2/

Nutz - und Brennholzver -
steigerungcn des Forstamts
Gerlachsheim (Baden ) im
Gasthaus zum grünen Baum
in Hcckfeld, jeweils mittags
12 Uhr beginnend. Am Sams¬
tag den 1. März d . I . aus
Domänenwald Matzlanden,
Brehmer Eck, Bei der Saat -
chule, Obere Langwiese, Rüh¬
rig , Berberichsholz, Borberger
Schlag, Wernersklinge : Er -
lenstämme 2 V ., 3 VI . ; 21
esch ., 6 eich. Wagnerstangen ;
Fichtcnstangen (Maßlanden ) :
1003 Hopfenstangen I ./IV .,
620 Robstecken, 550 Bohnen¬
stecken ; Scheitholzster: 81 eich.,
232 buch., 7 hainb . , 2 gem. ;
Prügelholzster : 59 eich-, 88
buch. , 13 hainb ., 45 gem . ;
Reisprügelster : 3 nadel ., 4
gem . ; Stockholzster : 48 eich.,
49 buch. ; Wellen : 2575 eich.,
4625 buch. , 550 hainb -, 975
gem . , 150 nadel . ; 71 Lose of¬
fenes Reisig. Am Montag den
3. März d . I . aus Domänen¬
wald Eselsberg, Kl-sterrain ,
Schreckensbusch , Brennschlag:
Bau - «nd Wagnerholz : 123
Fichtenstämme V -, VI . ; 10
Forlen VI . ; 3 Ssch, 40 eich,
5 ahorn ., Stangen ; Fichten-
stangen : 211 Baustangen , 69
Hag-stangen, 1208 Hopfenstan¬
gen I .—IV , 335 Rebstecken,
225 Bohnenstecken ; Scheitholz¬
ster -. 17 eich , 4 buch, 1 hainb .,
Prügelholzster : 2 eich, 16
gem. ; Stockholzster: 7 eich, 17
gem. ; Wellen : 1600 eich
(meist Stangrnwellen ) , 150
hainb , 650 gem. ; 26 Lose of¬
fenes Reisig. Vorzeiger : Für

Maßlanden Waldhüter Wer-
mert in Brehmen , für die
übrigen Distrikte Forstwart

/ VMert in Heckfeld. Z.898L.1

«WlMg M
WOckitllWllMM
Die Gemeinde Eschbach,

Amt Staufen , vergibt auf
Grund der Verordnung Gr .
Finanzministeriums v . 3 . Ja¬
nuar 1907 im Wege öffent¬
licher Verdingung die Her¬
stellung einer Wasserleitung»
bestehend in Erdarbeiten , Lie¬
fern und Legen von Guß¬
rohren : 1100 nr D . — 125
rum, 2000 m D . — 80 mm,
1800 in P - — 40 mm , 3400
m D . — 100 mm , 350 m D .
— 60 mm , ferner 30 Hy¬
dranten , Schieber, Formstücke
usw . Z -918

Pläne und Bedingungen
liegen bei uns zur Einsicht
auf ; letztere auch auf dem
Rathause zu Eschbach. Vor¬
drucke zu Angeboten sind Pom
Gemeinderat Eschbach gegen
Einsendung von 1 Mark zu
beziehen. Di : Angebote sind
mit entsprechender Aufschrift
versehen. bis spätestens
Dienstag den 11 . März d . I ,
vormittags 9 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung derselben
ans dem Rathause zu Esch¬
bach ftattsindet , an den Gc-
mcinderat Eschbach, Amt
Staufen , einzusenden . Zu¬
schlagsfrist 10 Tage.
Großh . Bad . Kultnrinspektion

Freiburg .

Für das Aufnahmegebäude
des neue« bad. Personenbahn¬
hofs Basel sind öffentlich zu
vergeben: Asphaltparkettböden
(5 Lose ) , Jnstallationsarbei -
ten (4 Lose ) . Bewerbungsun¬
terlagen auf unserm Hoch-
baubureau , Schwarzwaldallee
nächst Erlenstraße , in Zim¬
mer Nr . 4 bezw . Zimmer Nr.
12, zur Einsicht ; dort auch Ab¬
gabe der Angcbotsvordruckc.
Angebote müssen verschlossen,
postfret (Ausland ) , mit ent¬
sprechender Aufschrift, späte¬
stens zum Eröffnungstermin
am 19. März d. I , 11 Uhr
vormittags , bei uns ernge-
reicht sein . Zuschlagsfrist 4
Wochen . 3 -897 .2/

Basel . 21 . Febr . 1913 .
Großh . Bahnbauinspektion ll -

Entwäfferungs - und Pslaster-
arbeiteu in dem nördlichen Teil
der Fruchtbahnhofstraße im
Mannheimer Hauptgüterbahn¬
hof nach der Finanzministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.

Pläne u - Bedingnishefte auf
unserer Kanzlei , Tunnelstr . 5.
zur Einsicht. Kein Versand
nach auswärts .

Angebote — Vordrucke dazu
auf unserer Kanzlei — mit
der Aufschrift,, Entwäfferungs -
arbeiten " oder „ Pflasterarbei¬
ten " spätestens bis 1. März d .
I . , vormittags 11 Uhr , ver¬
schlossen und postsrei bei unS
einzureichen. Zuschlagsfrist
14 . Tage . Z .797 .2 .S

Mannheim , 15 . Febr . 1913 .
Großh. Bahubauinspektion.

Gestevveichisch-Ungnr -
Schweizerischer Güter¬

verkehr .
Mit Wirkung vom 1. März

1913 werben für die Beför¬
derung von Graphit u . Gra¬
phiterde in Ladungen zu 10 t
direkte Frachtsätze von Brü -
sau - Brünnlitz und Skalitz-
Boskowitz nach Basel , Schaff¬
hausen , Singen und Konstanz
eingeführt . Außerdem treten
auf den gleichen Tag direkte
Frachtsätze für bestimmtes
Porzellan von Nrufattl nach
Basel in Kraft . Näheres
enthält unser nächster Tarff -
anzeiger . Z -916

Karlsruhe , 22 . Febr . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Bltt>. Staatseisenbahnen .

Oestrrreichifch Ungar
Schweizerisch er Güter¬

verkehr .
Die Ausnahmetarife für

Getreide Teil III , Hefte 1 . 3
und 4 vom 1 . Juli 1904 tre¬
ten mit Ablauf des 30. April
1913 außer Kraft . Deren

Ersatz wird besonders bekannt
gegeben. 3 -911

Karlsruhe . 22. Febr . 1913 .
Großh . Generaldirektton der

Bad. StaatSrisrnbahnen .

«
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